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Deutschland im Völkerbund
Dir trüben Wolken, die der WlkevbunLshimmel i-n de«

letzten Tagen, ja noch bis zur entscheidenden Sitzung der
Vollversammlung zeigte, sind durch die Einstimmigkeit ver¬
drängt worden, mit der die 48 in der Liga der Nationen
vertretenen Staaten die Aufnahme des Deutschen Reiches
Äs gleichberechtigtes Mitglied beschlossen haben . Man sagt,
große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus . Das mag
stimmen, aber leider müssen wir eingestehen, daß ebenso
me die Vorläufer der Bestrebungen , Deutschland in de»
Völkerbund zu bringen , so auch das Hin und Her in den
Verhandlungen kurz vor der Entscheidung uns nicht allzu
jukunftsfroh beim Eintritt in den Völkerbund vorfinden.
Ls war tiefe dunkle Nacht geblieben bis zu dem Tage , der
Deutschland wieder auch nach außen hin als Großmacht in
die Front der Völker treten läßt , im Kampfe um die Er¬
ringung eines wirklichen Friedens . Weil trotz aller Opfer,
trotz Locarno und der Versprechungen der Gegenseite das
Deutsche Reich und das deutsche Volk ohne die Erfüllung der
großen Voraussetzungen geblieben find, die geltend gemacht
werden mußten, wird man es uns nicht übel nehmen kön¬
nen, wenn wir in dieser Stunde des vollzogenen Eintritts
in den Völkerbund nicht gar zu zukunftsfroh sind . Nicht Be¬
geisterung uiÄ Jubel füllen unsere Herzen, sondern die
Sorge um die Zukunft der Nation wie des allgemeinen Völ-
kerfriedens, Von dieser Sorge können uns auch nicht die
Ovationen befreien, die den Reformationssaal in Gens nach
den entscheidenden Abstimmungen, durchbrausten . Immer¬
hin ist es eine gewisse Genugtuung für ein Land , wie das
Deutsche Reich, daß die Bedeutung der Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund von allen in ihm vertretenen
Staaten so weitgehend anerkannt worden ist.

Wir wollen es uns deshalb auch versagen, auch nur in
einem Rückblick der Vorgänge zu gedenken , die ungeachtet
redlicher Bemühungen um eine Einigung eine Dissonanz
«ach der anderen seit den Märztagen in die Atmosphäre von
Ceirf getragen hatten . Wir wollen nicht davon sprechen,
daß man versucht hat , alte diplomatische Methoden in Genf
wieder anzuwenden , und daß der Völkerbund nahe daran
war, seiner Lebensfähigkeit als Organ des Weltfriedens
beraubt zu werden . Die verantwortlichen deutschen Staats-
Männer, wie das gesamte deutsche Volk, werden sich nicht in
negativer Kritik des Vergangenen die Möglichkeiten posi¬
tiven politischen Schaffens in der Zukunft verbauen . Wir
anerkennen die Tatsache der Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund in ihrer welthistorischen Tragweite.

Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet ist der Eintritt
Deutschlands in Len Völkerbund mehr als ein Markstein
t» der Geschichte der deutschen Außenpolitik der Nachkriegs¬
zeit. Das deutsche Volk steht das erste Mal seit Versailles
an einem entschlossenen Wendepunkt seiner Geschichte. Der
Weg, den wir im Völkerbund zu gehen haben , ist klar vor-
SMchnet. Gewiß, wir wollen der Befriedigung Europas
diene» , wir wollen keine Ausnahmestellung vor den ande¬
ren Mächten in der Welt erringen , aber wir haben gerade
setzt aus der anderen Seite ein volles Anrecht uns darauf
erworben, daß wir den Lohn für unsere ungeheuren Opfer
dn Interesse der Allgemeinheit der Völker und Staaten
echalten. Freilich geben wir uns keiner Täuschung hin , daß
Widerstände und Hemmnisse nach wie vor in großer Zahl
vorhanden sein werden , politische Bindungen der Staaten
wäereinander, die ihrem Geiste nach noch keineswegs an
den Weltfrieden anklingen . Der Völkerbund wird in ge¬
wissem Sinne selbst umlernen müssen . Mit Deutschland ist
vme Zweckbestimmung größer geworden , mit dem Deutschen"

eich wird er sein letztes Ziel nur erreichen können, wenn
^ ln vor aller Welt dem so übel verleumdeten ehemaligen
Kriegsgegner auch nach außen hin die Ehre bezeugt, die im
-versailler Vertrage mit Füßen getreten worden ist. Dadurch,
M sich unsere ehemaligen Gegner wieder mit uns an einen
Dich setzen, daß wir als gleichberechtigte Großmacht aner-
«nnt und durch die Zuerteilung eines ständigen Ratssitzes
auch tatsächlich behandelt werden , sind die schlimmsten Vor¬
urteile bereits hinweggeräumt . Aber damit allein ist es
sucht getan. Jetzt ist de : Zeitpunkt da , wo durch das Jnkraft-
üeten des Vertrages von Locarno und durch die Anwen¬
dung der VölkerbunÄssatzungen aus Deutschland unsere
Souveränität in jeder Weise wieder hergestellt werden mutz
und auch wiederhergestellt werden kann , ohne daß wider-
Mbende Elemente es wagen könnten, Deutschland erneut
«uter Aufnahmerecht zu stellen. Dazu gehört vor allen Din-
Mn die unbeschränkte Souveränität innerhalb der eigenen
Grenzen , dazu aebört die Säuberung deutschen Bodens voü
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fremden Tru —um, dazu gehört auch Wiedergutmachung
fremder Sünden an der Saar , an Oberschlefien , an Ostpreu¬
ßen, Danzig und Eupen -Malmedy . Dann erst werden wir
uns der Gleichberechtigung voll freuen können. Auf dem
Wege zur Erfüllung dieser Forderungen und Wünsche , die
doch nur ein logischer Ausfluß der Stellung Deutschlands
im Völkerbünde sind , wird auch allein die letzte Zweckbestim¬
mung des Völkerbundes sich verwirklichen lassen : Europa
und der Welt den Frieden zu geben.

Die Berliner Presse über Eens
Berlin, 9. Sevt . Die Berliner Morgenblätter widmen der

Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund eingehende Betrach¬
tungen . Der „Lokalanzeiger " führt aus : „Im Grunde ist voll¬
ständig das ereicht worden , worum im März noch so viel Worte
gewechselt wurden . Briand hat sein Versprechen, das er in Lo¬
carno hinter der Scheune Polen gab , nachdem er Luther frei
ins Auge geblickt hatte , gehalten ." Der „Tag " schreibt, daß die
Abstimmung über die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
in Wahrheit eine Süprozentige Niederlage war , das wird man
in Berlin nicht sagen und das wird man selbst in engeren Krei¬
sen der politisch Tätigen deshalb nicht so leicht begreifen , weil
Genf seine eigenen Gesetze des diplomatischen Kampfes bat . Die
„D. A. Z." führt aus : Wir konstatieren immerhin , daß das Be¬
wußtsein von der Wichtigkeit der deutschen Mitarbeit für den
Bund selbst überall gewachsen ist und können nur wiederholen,
daß nach unserer Ansicht allerdings für die Genfer Institutionen
von Dieser Mitarbeit Entscheidendes abvängt. Die „Germania»
schreibt: Deutschland kommt nicht mit überschwenglichen Hoff¬
nungen nach Genf . Das deutsche Volk weiß, daß seine diplomati¬
schen Vertretern auch hier heftige politische Kämpfe und schwere
Arbeit bevorsteben, wenn sie für das Recht des deutschen Vol¬
kes und für die Ideale der Völkergemeinschaft eintreten wollen.
Die „Vosfische Zeitung " stellt fest, daß Deutschland nicht nur sei¬
nen ständigen Ratssttz erhalten habe , sondern daß mit ihm zu¬
sammen auch niemand neu in den Rat eintrete . Erst nachdem
Deutschland im Rate seinen Sitz eingenommen habe , werden die
andern von der Völkerbundsversammlung gewählt werden.

Die Londoner Presse über Genf
Berlin , 9. Sevt . Die Morgenblätter widmen der Wahl Deutsch¬

lands rum Völkerbundsmitglied längere Betrachtungen , während
die Blätter im allgemeinen , was die Zukunft anbetrifft , hoff¬
nungsvoll sind , läßt sich ein gewisser Untertan der Besorgnis
besonders im Hinblick auf die Erledigung einer Reibe schweben¬
der oder noch zu erwartender Fragen nicht verkennen . Deutsch¬
land , so erklärt „Daily Telegraph " an leitender Stelle könne
mehr als ein anderes Land zu einer Klärung der Verhältnisse
und aller bisherigen Manöver in Genf beitragen . Die liberale
„Westminster Gazette " meint , daß die Wahl Deutschlands in den
Völkerbund eine gefährliche Ecke der europäischen Politik ab¬
runde . Es werde vielleicht noch einige Zeit dauern , bevon man
sich in Frankreich vergegenwärtige , was durch die Unverletzlich¬
keit der Grenzen zwischen Deutschland und Frankreich , die durch
den Locarnovertrag geschaffen worden sei , gewonnen wurde . Die
„Daily Nems " gibt der Hoffnung Ausdruck, daß Deutschland
seinen Eintritt in den größten aller internationalen Tribunale
fühlbar machen könne, ohne seine eigenen wirklichen oder ein¬
gebildeten Beschwerden übereilt vorzubringen . Jedermann , auch
Poincare wisse , daß der Versailler Vertrag nicht für alle Zeit
und Ewigkeit als Dokument betrachtet werden könne, das ein
für allemal die Beziehungen zwischen den Widersachern des
Weltkrieges bestimme.

Die Pariser Presse über Genf
Paris , 9. Sevt . Fast durchweg kommt die Auffassung zum Aus¬

druck, daß die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund auch
eine für Frankreich günstige Lösung sei und nur wenige Stim¬
men lauten abweisend . So schreibt der „Eaulois "

, das , was sich
in Genf ereigne , sei das logische Ende der interalliierten Poli¬
tik, die über die Erwägung einer Gerechtigkeit für Frankreich
die wirtschaftliche und finanzielle Wiederherstellung Deutschlands
stelle. — Pertinax schreibt im „ Echo de Paris "

, wenn es keine
direkte deutsch -französische Verständigung gäbe , so gelange man
wieder zu der alten Vorkriegsmethode und das System von Lo¬
carno werde illusorisch. Wenn es zu keiner deutschfranzösischen
Verständigung komme , so wrde das System von Locarno durch
die Gewalt der Tatsachen umgestoßen. Auf jeden Fall aber müsse
eine deutsch -französische Annäherung versucht werden . — Der
„Petit Parisien " weist darauf bin , daß Briand Journalisten
gegenüber den Ausspruch getan habe , der Rhein sei ein interna¬
tionaler Fluß zwischen zwei entmilitarisierten Ufern , das be¬
deute , daß Frankreich und Deutschland sich nicht mehr gegenllber-
ständen und daß Streitigkeiten nunmehr durch das Schiedsge¬
richt der Völker geschlichtet würden . — Der „Matin " schreibt,
Deutschland trete mit allen Rechten in den Völkerbund ein , da¬
gegen nicht mit allen Pflichten , da es in Bezug auf Artikel 10
der Völkerbundssatzungen Vorbehalte gemacht und mit Ruß¬
land einen Vertrag abgeschlossen habe . Wenn Deutschland eine
kleine Konzession gemacht habe, so batten die Alliierten minde¬
stens zehn gemacht. — Die „Volonte " erklärt den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund als das größte europäische Er¬
eignis der Nachkriegszeit.

Neues vom Tage
Die deutsche Finanzlage

Berlin , 9. Sept . Wie den Blättern aus informierte«
Quelle mitgeteilt wird , ist die Reform des Reichsfinanzmi¬
nisterrums als ein Signal für eine Verwaltungsreform im
Reich , Ländern und Gemeinden gedacht , ohne welche die

! deutsche Finanzpolitik sich nicht aufrecht erhalten läßt . Dis
r Lage der deutschen Finanzen , auch in den Ländern und Ee-
° meinden , könne nicht optimistisch betrachtet werden und

es werde Schwierigkeiten machen, ein Defizit zu vermeiden.
, - Der Eisenpakt fertig
! Berli «, 9 . Sept . Wie der Deutsche Handelsdienst erfährt,

? erwartet man in deutschen und luxemburgischen Kreisen doch
i noch die Einigung und damit auch die Unterschrift der bel-
! gischen Werke für den internationalen Eisenpakt zum 1L
^ September . An eine Beteiligung englischer Jnteressenteu,
! -von der gemeldet wurde , wird nicht geglaubt,
k Der deutschuatiouale Parteitag in Köln
j Köln , 9. Sept . lieber die . Tagung der Parteileitugn und
» der Parteiversammlung der Deutschnationalen Volkspartei
! wurde folgender parteiamtlicher Bericht ausgegeben : Die

Parteileitung beschäftigte sich in kurzer Sitzung nach einem
Referat des Grafen Westarp mit der politischen Lage . Die
Aussprache stellte fest, daß die Vorgänge dieser Tage in Genf
alle jenen Besorgnisse der nationalen Opposition zum Scha¬
den Deutschlands verwirklichten , die bereits Hauptpunkte
des Locarnowerkes gewesen waren . Das falsche Spiel , das
die Vertragspartner schon in Locarno gespielt haben , hat
sich jetzt in Genf fortgesetzt. Auf dem Parteitage soll deshalb
die richtige Auffassung von der Gleichberechtigung Deutsch¬
lands als Großmacht zum Ausdruck gebracht werden . Für
die Tatgemeinschaft aller staatserhaltenden Kräfte im
Sinne des Vorschlages Gayl -Jarres wurde die schon öfter
betätigte Bereitschaft bestätigt.

Die Völkerbundsversammlung vom Donnerstag
Genf , 9. Sept . Die Völkerbundsversammlung fetzte Don¬

nerstag vormittag die allgemeine Aussprache über den Tä¬
tigkeitsbericht des Völkerbundsrates fort . Der Hauptred¬
ner der heutigen Sitzung war Lord Robert Cecil . Mit Be¬
zug auf die Kodifikation des internationalen Rechts emp¬
fahl er eine Umfrage bei den Völkerbundsstaaten hinsicht¬
lich der auf diesem Gebiet erzielten Fortschritte . Mit beson¬
derer Eindringlichkeit unterstrich er die Notwendigkeit der
beschleunigten Ratifizierung der unter den Auspizien des
Völkerbundes ausgearbeiteten internationalen Abkommen,
damit diese in Kraft treten können. Er schlug eine Ent¬
schließung vor , in der das Bedauern über den Mangel an
Ratifikationen ausgesprochen wird und die Regierungen
zur beschleunigten Ratifikation dieser internationalen Ab¬
kommen aufgefordert werden . Im zweiten Teil seiner Rede
behandelte Lord Robert Cecil die Kompetenzen des Völker¬
bundes Er riet die Schaffung einer besonderen Organisa¬
tion an , durch die festgestellt werden solle , welche Fragen
in das Tätigkeitsgebiet des Völkerbundes fallen . Lord Ro¬
bert Cecil warnte dann vor einer Zersplitterung der inter¬
nationalen Strömungen zur Regelung bestimmter Fragen.
Entsprechend der gemachten Anregung brachte Lord Robert
Cecil einen zweiten Entschließungsentwurf ein , der die
Schaffung eines besonderen Ausschusses verlangt , der fest-
znstellen hätte , welche Fragen gemäß den Bestimmungen
des Völkerbundspaktes in den Tätigkeitsbereich des Völ¬
kerbundes gehören . Außer Lord Robert Cecil sprachen noch
Foster -Kanada , Guerrero -Salvador und Hambro-Norwegen.

Die Lage in Spanien
Paris , 9 . Sept . „Neuyork Herald " meldet aus Madrid:

Die Diktatur des Generals Primo de Rivera scheine bald
ihr Ende erreicht zu haben . Primo de Rivera gehe aus sei¬
nem Sieg über die Artillerieoffiziere sehr geschwächt her¬
vor . Der König selbst bekunde den Wunsch , der Diktatur

s ein Ende zu machen . Man spreche bereits davon , daß Ge¬
neral Primo de Rivera sich demnächst aus Gesundheits-

i rückstchten zurückziehen werde.
E Ankunft der deutschen Delegation in Genf
! Genf, 9. Sept . Unter sehr starkem Andrang des Publi-
z kums und der Presse sind heute abend kurz nach Uhr
- Reichsminister des Aeußeren Dr . Stresemann , Staatssekre-
i tär Dr . von Schubert und Ministerialdirektor Dr . Gaus mit
i anderen Mitgliedern der deutschen Delegation hier einge-
s troffen . Die deutschen Delegierten wurden auf dem Bahn-
1 Hof vom deutschen Gesandten in Bern , Dr . Adolf Müller,
> durch den deutschen Generalkonsul in Genf , Aschmann , und
^ dem Führer der derzeitigen deutschen Delegation für die
' Abrüstunaskornmission. Oberstleutnant von Boetticher und
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anderen begrüßt . Die deutschen Delegierten begaben sich s
sofort ins Hotel Metropole, vor dem sich ebenfalls eine <
große Menge Schaulustigerund ein Heer von Photographen s
und Kinomatographen eingefunden hatte. ;

Der Einzug der Deutschen im Völkerbund s
Genf , 9. Sept . Die Völkerbundsversammlung vertagte »

sich nach Beendigung der heutigen Aussprache über den Tä- !
tigkeitsbericht des Völkerbundsrates auf morgen vormittag s
10 .30 Uhr , wo zum ersten Mal die deutsche Delegation in '
der Versammlung erscheinen wird . :

Genf » 9. Sept . Bei der feierlichen Aufnahmesitzung für -
Deutschland werden außer dem Präsidenten der Völker - '
bundsversammlung Nintschitsch, der die deutsche Delegation i
begrüßen und der Reichsminister Stresemann, der darauf s
antworten wird , auch Briand, Lhamberlain und Ramek -
svrecken. ?

Ankunft weiterer Mitglieder der deutschen Delegation k
Genf , 9 . Sept . Heute abend 8,10 Uhr ist die zweite s

Gruppe der deutschen Delegation hier eingetroffen. Zur !
Begrüßung waren u . a . Reichsaußenminister Dr . Strese - !
mann und Staatssekretär von Schubert auf dem Bahnhof r
erschienen. ^
Empfang von Pressevertreterndurch die deutsche Delegation s

Genf , 9. Sept . Die deutschen Delegierten empfingen ;
heute abend zuerst die deutschen und dann die ausländischen s
Pressevertreter, um dem allgemeinen Bedürfnis und dem s
großen Interesse an einer sofortigen Fühlungnahme mit '
den deutschen Delegierten zu entsprechen. i

Eine preußische Staatsanleihe in Amerika )
Berlin , 9. Sept . Der preußische Staat hat an ein ameri - ^

kanisches Bankenkonsortium , dem auch die Firma Men- -
delssohn u . Lo .-Amsterdam angehört, eine mit 61L Prozent '
verzinsliche , 25 Jahre laufende Anleihe im Gesamtbeträge s
von 20 Millionen Dollar begeben . Die Anleihe wird in den s
nächsten Tagen in den Vereinigten Staaten von Amerika l
mit 95 Prozent, ein Teilbetrag auch in .Holland zur Lffent- -
lichen Zeichnung aufgelegt. -

Schwere Strafen für Schmuggel r
Hamburg, 9 . Sept . Die Strafkammer verhandelte in s

Otägiger Sitzung gegen 22 Personen, die der planmäßigen s
Konterbande und Zollhinterziehung, des Verstoßes gegen i
die Hafengesetze, der Urkundenfälschung und der Bestechung i
angeklagt waren. Unter den Angeklagten befanden sich 8 j
Kaufleute und drei Kriminalbeamte. Sie waren beschul - Z
digt, insgesamt über 80 000 Liter Feinsprit und über 650 j
Sack Kaffee aus dem Freihafen ins Zollinland geschmuggelt j
zu haben . Das Gericht sprach Strafen von insgesamt 6V- s
Jahren Gefängnis und über 6,5 Millionen Mark Geld - ?
strafen aus . Die Beamten wurden von der Anklage der '

?
Bestechung freigesprochen . zr

Zum Untergang des lettischen Küstendampsers l
Berlin , 10 . Sept . Zu dem Untergang des Kllstendamp - !

fers „Neibade" im rigaischen Meerbusen , wobei 40 Perso- l
nen ums Leben kamen, meldet die „Vossische Zeitung" aus s
Riga , daß die Ursache des Unglücks wohl darin zu suchen !
ist, daß sich bei dem ungewöhnlich starken Seegang die s
Ladung verschob , sodaß das Schiff Flachseite bekam und ^
kenterte . -

Fallschirmunglück i
Leicester , 10 . Sept . Eine junge Frau , die versuchte, ,

sich von einem Flugzeug mit einem Fallschirm herabzulas¬
sen , stürzte ab und fand den Tod . Der Unglücksfall ist dar¬
auf zurückzuführen, daß der Fallschirm an dem Flugzeug
hängen blieb. :

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 10 . September 1926.

Amtliches. Uebertragen wurde die Stadtpfarrei
Zavelstein dem Pfarrer Müller, z . Zt . Leiter des
Christlichen Erholungsheims Sebastiansweiler , Gemeinde,
Mössingen.

„Lava," ein Film von Menschen und Tieren des Mittel¬
meeres. Eine Tragödie der Natur im Fikm : Lava , der
schwarze, fließende Tod , der plötzlich kommt und grausam
eingreift in das Schicksal der Bewohner der herrlichen , gott¬
gesegneten Landstriche Süditaliens und Siziliens . Da ist
Neapel . Jahrhundertelang blieb diese Stadt von der Lava
verschont. Die Gaffen von Neapel mit ihrem volkreichen
Leben sind der Spiegel vulkanischen Landes, ein Spiegel
der Gegensätze von Leben und Tod , arm und reich , Ueppig-
keit und Elend. Aber nahe bei Neapel liegt Pompeji . 2000
Jahre lag es unter Asche verschüttet . Nun ist es wieder neu
erstanden . Zerstörte Tempel, gewaltige Trümmer zeugen
von der Kraft des riesigen Vulkans. Wenige Stunden ab¬
seits liegt eine der schönsten Straßen der Welt : die Straße
nach Amalfi mit prächtigen Gärten voll Zitronen und
Orangen, und unfern ist der herrliche Golf, das entzückende
Capri. Ueber all die Schönheit weg aber schaut der Vesuv.
Nach Sizilien , dem größten vulkanischen Lande Europas,
führt uns der Weg . Im Osten liegt Taormina , einer der
lieblichsten Punkte der Welt . Aber auch neben dieser Herr¬
lichkeit wohnt der Tod. Furchtbar — weit das Land be¬
herrschend — erhebt sich die Pyramide des Aetna . Wehe,
wenn er aus seinem Innern Glut und Feuer gen Himmel
sendet . Mehr als 3000 Meter über dem Meeresspiegel öff¬
net sich der Krater des Vulkans. Wie der Lavastrom sich
über die armseligen Dörfer und Häuser ergießt, aus denen
die Unglücklichen ihre letzte Habe retten. Ergreifend wir¬
ken diese Bilder , ergreifend, weil sie echt sind, am Tage des
Unglücks an Ort und Stelle ausgenommen. Und ergreifend
wirken die Bilder von Messina, der Stadt der Unglückli¬
chen , immer von neuem durch Erdbeben zerstört . Aber der
Höhepunkt des Films ist die zum ersten Male durch eins
Kamera festgehaltene Jagd auf die Thunfisch -Schwärme,
Delphine von 4 bis 5 Meter Länge, die nur einmal im
Jahre aus Afrika an die Küste Siziliens kommen , um hier
zu laichen . — Es ist ein Film voll großer Schönheit, voll
hoher dramatischer Wirkung, seltsam gepaart mit tiefer
philosophischer Betrachtung, ein Neuland des Films.

— Di« landwirtschaftlichen Betriebverhältnisse in Würt¬
temberg . Laut Mitteilung des Württ . Stat . Landesamtes
wurden bei der großen Volks-, Berufs - und Betriebszäh¬
lung vom 16 . Juni 1925 insgesamt 312 386 land- und forst¬
wirtschaftliche Betriebe in Württemberg mit einer Gesamt¬
fläche von 1 .738 024 Hektar ermittelt. Nach Abzug der rein
forstwirtschaftlichen Betriebe beträgt die Zahl der landwirt¬
schaftlichen 309114 mit einer Gesamtfläche von 1418 302
Hektar. Mehr als die Hälfte aller nicht landwirtschaftlichen
Betriebe sind Kleinbetriebe mit weniger als 2 Hektar, die
aber nur 10,9 Prozent der Gesamtfläche innehaben. Hie¬
bei wird es sich zumeist um Betriebe handeln, die von ne¬
benberuflich in der Landwirtschaft Tätigen (Fabrikarbei¬
tern , Kleinhandwerkern u . a . ) bewirtschaftet werden.

— Umwandlung von Baukrediten in Rentendarlehen.
Die Württ. Wohnungskreditanstalt ersucht die Stadt - und
die Schultheißenämter, zwecks Umwandlung der von ^>er
Wohnungskreditanstalt gewährten Baukredite in Renten¬
darlehen (Herabsetzung des Zinssatzes von zurzeit 7 Pro¬
zent auf 5 Prozent) und den Tag der Fertigstellung und

Sei « erster Erfolg
Kriminal-Roman von Walter Kabel

3)
^ (Nachdruck verboten .)

»Die Hauptsache aber , — auch der Mörder scheint bereits
entdeckt ! " fuhr der Kommissar fort . Er sah den jungen Doktor
wie triumphierend an. Doch die von ihm erwartete Frage
seines Schülers blieb aus. Werres schien völlig ruhig und
schaute dem Toten in das verzerrte Gesicht , aus dem die
glasigen Augen unheimlich zur Decke emporstiegen. Dann
blickte er im Zimmer umher , von Gegenstand zu Gegenstand,
langsam und bedächtig, als beschäftigte ihn schon jetzt ein
schnell aufgetauchter Gedanke. Sein Blick schien die, Ent¬
fernung von der Türe zu den Füßen des Ermordetes zu«reffen und wandte sich dann zu den vergiterten FerHteM,an denen er lange haften blieb . „Ich möchte mir einmal
»«gestört den Leichnam und das Zimmer genau arHehen,"
sagte er leise zu dem Kommissar.

„Tun Sie das, lieber Doktor , deshalb habe ich S« ja
mitgenommen, " erwiderte Richter . „Aber Sie werden kaum
etwas Wichtiges finden. Es ist bereits vom Personal alles
abgesucht worden , — auch Behrent, der für solche Sache«eine ungemein feine Spürnase hat, konnte noch nichts ent¬
decken,- und dem entgeht so leicht nichts . — Messerstechereien,
Totschlag, Mord — das ist sein Spezialfach . - Aber na¬
türlich ist es Ihnen unbenommen , noch auf eigene Fausthier Ihr Licht leuchten zu lassen.

"
Das klang spöttisch , wurde aber von Werres nur durchern höhnisches Hochziehen der Achseln beantwortet. „Ichwill inzwischen," fuhr der Kommissar fort, „die drei Herrenhier vernehmen und mir die bisherigen etwas flüchtigenAngaben des Prokuristen vervollständigen lassen, — es sinddas der Prokurist und die beiden Kassierer der Bank . —

Außerdem habe ich bereits Auftrag gegeben , der Staatsan¬
waltschaft zu telephonieren. Ich muß, wenn die Herrenvom Gericht kommen, — und ich nehme an , daß sie bald er¬
scheinen, einen einigermaßen übersichtlichen Bericht fertighabe . Na , jedenfalls viel Eläck, Herr Doktor ! " — Damit

ging er in das Nebenzimmer und bedeutete auch dem Kri¬
minalbeamten Behrent durch einen Wink , ihm zu folgen.

4. Kapitel.
Werres war mit dem Toten allein . Eine träumerische

Stimmung , etwas wie Andacht vor der Allgewalt des To¬
des, war über ihn gekommen. Mechanisch zog er seinen
Ueberzieher aus und legte ihn über die Lehne eines Stuh¬
les , nahm den Kneifer ab und putzte die Gläser sorgfältig
mit dem Taschentuch. Es war als wollte er sich das Bild
des Raumes, die Stellung , die Stühle , des Tisches und die
Lage des Leichnams genau einprägen. Vorsichtig kniete er
nun neben dem Toten nieder und auf den Knieen werter
rutschend musterte er aufmerksam diese erstarrten Züge,dann Zoll für Zoll den Anzug , bis ein größerer , nicht allzu
auffallender Fleck an dem dunklen Beinkleid seine Auf¬
merksamkeit längere Zeit in Anspruch nahm . Dieser Fleck
war wohl nur aus nächster Nähe zu bemerken und sah aus,als ob den Stoff an dieser Stelle ein staubiger Gegenstand
gestreift hatte. Werres beugte sich ganz tief herab und zog
schließlich aus seiner Westentasche eine Lupe hervor , wie sie
Uhrmacher gewöhnlich bei ihrer subtilen Arbeit gebrauchen.Als er sich wieder aufrichtete , flimmerten seine Augen uns
um seine Lippen spielte ein eigenartiges Lächeln. Dann
schien ihn wieder etwas in dem Gesichte des Toten auf¬
merksam zu machen ; anscheinend gefühllos schaute er prü¬
fend in das entstellte Antlitz und, als wollte er sich von der
Richtigkeit eines ihm aufgestiegenen Verdachtes überzeugen,
bog er nun die Ecken des weiß« Kragens zurück.

Inzwischen vernahm der Kriminalkommissar die drei
Herren nebenan im Wartezimmer . Er hatte sich an den
Tisch gesetzt und vor sich ein Blatt Papier ausgebreitet, aufdas er eifrig Notizen niederschrieb. Der Kriminalbeamte
Behrend stand dabei und hörte zu ; aber der Blick seiner
kleinen stechenden Augen kehrte immer wieder zu dem ihm
gegenüber an der Wand hängenden Bilde zurück , das ihn
mehr als diese sich fortwährend im Kreise bewegende Aus-
sagerei zu interessieren schien . Es war eine künstlerische Re-

des Bezugs der in ihrem Eemeindebezirk mit Mitteln derWohnungskreditanstalt erstellten Neubauten mitzuteilenBei mehreren Wohnungen ist getrennte Angabe notwendigDie Bauherrn haben nach Fertigstellung und Bezug derNeubauten auf dem von der Buchdruckerei W. Kohlhammerin Stuttgart erhältlichen Vordruck einen llmwandlunasan-
trag zu stellen.

Bösingen, 8 . Sept . Bei dem am letzten Sonntag statt¬gefundenen Preisschießen des Schützenvereins kamen nack^
stehende Preise zur Verteilung : ^

50 Meter Stand : 1 . Rupps , Gaugenwald , 3g Rinae-2 . Hauser Eottl ., Bösingen, 35 ; 3. Hauser Karl . Bösinaen 34 '.4 . Lutz Christian. Pfalzgrafenweiler , 34 ; 5. Lutz Wilhelm Pfäl^grafenweiler , 34 ; 6 . Kirschenmann Eottl ., Pfalzgrafenweiler34 ; 7 . Frey Karl, Durrweiler , 34 ; 8. Henninger, Aach 33 - a'Gauh, Berneck, 33 ; 10. Schleeh, Waldach , 33 ; 11. Schübel M;lipp , Vösingen, 33 ; 12. Seeger , Vörbach , 33 ; 13 . Lutz He
'
inriüPfalzgrafenweiler , 32 ; 14 . Böhrer , Aach , 32 ; 15. Dürr Mar¬

dorf, 32 ; 16. Brenner Karl , Walddorf, 31 ; 17. Walter Sni °l,
berg , 31 ; 18. Mutz , Aach , 31 ; 19. Dieterle Ernst , Durrweiler 3/20 Meter Stand: 1 . Seeger , Vörbach , 36 Ringe - 2 Sau¬
ser Karl , Bösingen , 36 ; 3 . Hauser Gottlieü , Vösingen, 35 - 4Math ., Bösingen, 34 ; 5. Kern Karl , Pfalzgrafenweiler 34-6. Schübel Philipp , Bösingen, 34 ; 7 . Rath , Waldach 34-
Kalmbach Fritz , Spielberg , 34 ; 9 . Haizmann, Wald

'
dorf 34'Gruppenschießen: 1 . Preis Pfalzgrasenweiler mit 13-Ringen , 2. Preis Aach mit 114 Ringen.

Nagold, 9 . Sept . (Vom Rathaus .) Gemeinderatssitzunavom 8. September . Mitteilungen und GesucheBekanntgegeben wird das Protokoll über die Verhand¬lungen der letzten Amtsversammlung ; ein Erlaß des Mi¬nisteriums des Innern vom 20 . August über die Verwilli-
gung einer Rente von jährlich 100 Mark an die frühere
Hebamme Hafner zu der von der Stadt verwilligten Renteim gleichen Betrag ; ein Erlaß der Körperschaftsforstdi¬rektion über die Genehmigung eines außerordentlichen
Holzhiebs von 2000 Fm. zur Zahlung von Eüterkaufprei-
sen. Genehmigt wird das Gesuch des Stenographenver¬eins Nagold ein- bis zweimal wöchentlich von abends 8 bis
halb 10 Uhr in einem Schullokal des Eewerbeschulhausssüben zu dürfen . — Abgelehnt wird ein Gesuch des Post¬
sekretärs a . D. Braatz aus Lübeck um Ueberlassung be¬
stimmter Waldflächen entweder auf dem Wolfsberg oder
Teufelshirnschale zwecks Errichtung einer Holzhütte , die er
in den Sommermonaten bewohnen möchte. Weiter wird
abgelehnt das Gesuch der „Olex" um eine Tankstelle ent¬
weder an der alten Kirchenplatzanlageoder auf dem städt.
Platz vor der Köhlerei. Im elfteren Fall müßte ein Ka¬
stanienbaum fallen und würde das Stadtbild verunstaltet
und im letzteren Fall stehen Bedenken der Verkehrssicher¬
heit und Gefahren für die Schulkinder entgegen. - Bau-
und Straßensachen. Zum Zweck der Jahresschätzung
neu erbauter oder veränderter Gebäude wurde mit dem
Ortsfeuerschauer das Feuerversicherungsbuch durchge¬
gangen. Die gebotenen Veränderungen werden dem Ober¬
amt angezeigt. Die Gesuche des Michael Henne, Küfer¬
meisters hier, und des Reichsbauamts Stuttgart , letzteres
für den Dienstwohnungsneubau Msaldeck, um Anschluß an
die städt . Wasserleitung werden genehmigt. Gegen das Ge¬
such der Fa . August Reichert u. Cie. Nachfolger , hier, um
Neugenehmigung ihres seit einigen Jahren außer Betrieb
gewesenen, feststehenden Dampfkessels wird gegenüber dem
Oberamt Nagold nichts eingewendet. — Bedenken bestehen
gegen das Gesuch des Christian Hörmann, Plästerers, um
Erstellung eines kleinen Schuppens hinter seinem Haus im
Hochwassergebiet aus wasserpolizeilichen und ästethischen
Gründen. Die Frage wird zunächst mit Hörmann weiter
behandelt. — Nach einem Gemeinderatsbeschluß vom 23. 1.
1907 hat Kalkwerkbesitzer Rauser den Feldweg von der
Mötzinger Staatsstraße bis zu seinem Steinbruch, die sogen,
alte Heerstraße , ordnungsmäßig wiederherzustellen. Nach
der Uebernahme durch das Stadtbauamt erhält er dann
einen Beitrag von 50 Mark. Nachdem der Weg nach dem
Gutachten des Stadtbauamts ordnungsmäßig hergestellt
ist, wird der Betrag von 50 Mark zur Zahlung angewiesen.

Produktion von Böcklins bekannten „Spiel mir den Wellen".
Behrent war so in das Anschauen des Bildes vertieft , daß
er erschreckt herumfuhr , als sich plötzlich die Türe öffnete
und drei Herren hereintraten, bei deren Anblick der Kom¬
missar sofort aufsprang ; es waren der Staatsanwalt , der
Gerichtsarzt und ein Protokollführer. Der Kommissar er¬
stattete dem Staatsanwalt kurz Bericht , dann gingen die
Herren, voran der Staatsanwalt Hübner , in das Privat¬
konto: . Werres, der gerade den großen Diplomatenschreib¬
tisch und die wenigen Nippes untersucht hatte, war stehen
geblieben, und schaute den Eintretenden erwartungsvoll
entgegen. Der Staatsanwalt , dem Werres fremd war , sah
sich fragend nach dem Kommissar um und dieser beeilte sich,
die Herren miteinander bekannt zu machen.

„Herr Staatsanwalt Hübner , — Herr Dr. Raum, Herr
Referendar Ulrich, " — das war der Protokollführer,
„Herr Dr. Werres, Hilfsarbeiter bei der Kriminalabtei-
lung," stellte er vor . Die Herren verbeugten sich, der Staats¬
anwalt sehr förmlich , beinahe hochmütig . Man gruppierte
sich um die Leiche und während der Arzt dem Toten Weste
und Oberhemd öffnete und die Wunde mit einer Sonde,
untersuchte , teilte der Kommissar dem Staatsanwalt mit,
was er bisher durch diê Vernehmung der drei Angestellten
in Erfahrung gebracht hatte, indem er dabei des öfteren
seine Notizen zu Rate zog. Trotzdem Richter leise sprach,
um dem noch im Nebenzimmer sich aufhaltenden Prokuri¬
sten und den beiden Kassierern nicht gehört zu werden , ver¬
stand Werres, der vorsichtig näher gekommen war, doch
jedes Wort dieses Berichtes.

„Der Herr Bankier Friedrichs ist heute morgen wie im¬
mer um ILIO Uhr aus seiner Privatwohnung , die im zwei¬
ten Stock liegt , zunächst in das große Kontor gegangen , hat
dann hier in diesem Zimmer mit dem Prokuristen West-
fal eine längere geschäftliche Besprechung gehabt , die viel¬
leicht eine Viertelstunde dauerte . Wie der Prokurist angibft
hat er seinen Chef etwas nach 5410 Uhr verlassen und ist;
in sein Arbeitszimmer im ersten Stock hinaufgegangen.

(Fortsetzung folat.T
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An dem künftigen Unterhaltungsaufroand des Wegs hat
Nauser zwei Drittel zu tragen . — Erschließung des
Baugeländes am Ealgenberg. Die Pläne zur
Erschließung des Ealgenberggebiets oberhalb des Haupt¬
bahnhofs gehen schon Jahrzehnte zurück und sind bisher
daran gescheitert , daß die Wasserversorgung nicht möglich
war . Nachdem nun durch die neuerbaute Hochdruck-Umgeh¬
ungsleitung das Wasser gesichert ist, hat Baumeister Kaupp
das Gesuch gestellt, die Hauptleitung in die künftige Weim-
aartenstraße bis zum Bismarckplatz zu legen , worauf er in
den nächsten Jahren eine Anzahl Wohnhäuser erstellen will.
Die Stadt hat zwar ein schönes Siedlungsgebiet mit der
Moltke- und Lembergstrabe geschaffen und mutz mit der
weiteren Anlage von Straßen auf Vorrat der Kosten hal¬
ber kurz treten . Die 375 Meter lange Wasserleitung käme
auf 4500 Mark zu stehen. Der Wasserleitung voraus mutz
aber bei den eigenartigen Steigungsverhältnissen wenig¬
stens die Rohplanie der Straße gehen, was weitere 1125
Mark Kosten verursacht . Um aber auch in diesem Gebiet
die Bautätigkeit zu beleben , nachdem das Wasser gesichert
ist, ist der Eemeinderat bereit , diese Baumatznahmen
durchzuführen, wenn die beteiligten Grundstückseigentümer
sich verpflichten, die notwendige Rohplanie durchführen
und die Wasserleitung einlegen zu lassen , sowie fr . Zt . die
erforderliche Straßen - und Eehwegfläche zuckr Preis von
1,50 Mark pro qm . an die Stadt abzutreten und wenn Bau¬
meister Kaupp sich weiter verpflichtet , im nächsten Jahr 3
und im übernächsten Jahr mindestens 2 weitere Wohn¬
häuser zu erstellen . Wird diese Verpflichtung nicht einge¬
halten , so hat er das aufgewendete Baukapital für Wasser¬
leitung und Straßenplanie von Anfang an zum ortsüb¬
lichen Zinsfuß zu verzinsen . — Sonstiges. Der seit
Z Monaten beim Stadtschultheißenamt angestellte Verw .-
Kandidat Schmidt hat sich zu Unrecht einen Patz verschafft
und den Dienst unbefugterweise verlassen. Das Gerücht,
daß er öffentliche Gelder mitgenommen habe , ist nicht rich¬
tig . An seine Stelle wird ab 15 . September der Verro -
Kand. Müller von Jngelfingen , OA . Künzelsau , einge¬
stellt. — Nachdem sich um die erledigte Schutzmannsstelle
leine geprüften Leute gemeldet haben , wird beim Ministe¬
rium um Befreiung von der diesbezügl . Vorschrift nachge¬
sucht und der Hilfsschutzmann Finkenbeiner für die Stelle
in Aussicht genommen.

Lalw , 9 . Sept . (Feuerbestattung von Emil Staudcn-
meyer .) Gestern nachmittag fand in Stuttgart die Feuer¬
bestattung des nach kurzer Krankheit unerwartet rasch ver¬
schiedenen Verwaltungsaktuars Staudenmeyer statt . Um
den in einen wahren Blumenhain gebetteten Sarg hatte
sich eine überaus große Zahl von Leidtragenden zusammen¬
gefunden, um dem im ganzen Lande bekannten und überall
hochgeschätzten Mann die letzte Ehre zu erweisen . Von
Lalw waren Abordnungen der 4 Rathausfraktionen und
der sämtlichen Vereine, denen der Verstorbene nahe stand,
und außerdem eine große Zahl von Freunden erschienen , die
es sich nicht nehmen ließen, der Bestattung des Verstorbe¬
nen berzuwohnen. Aber auch von ganz Württemberg wa¬
ren Vertreter von Vereinen , Freunde und Berufsgenossen
des Entschlafenen herbeigeeilt , um zu zeigen, in welch hoher
Achtung der Verstorbene in allen Kreisen stand. Unter
der zahlreichen Trauerversammlung bemerkten wir auch
verschiedene Parlamentarier : Staatspräsident a . Dr . Hie-
der, Finanzminister a . D. Dr . Schall , Professor Nägele in
Tübingen , Generalsekretär Hopf u. a . Dicht gefüllt war
das Krematorium , sodaß eine große Zahl von Leidtragen¬
den sich außerhalb aufstellen mußte . Die Bestattung war
außerordentlich feierlich, wie es der Stellung des Dahin¬
geschiedenen zukam. Sehr zahlreich waren die Turner er¬
schienen ; 10 Vereine mit ihren Fahnen waren anwesend
und flankierten den Sarg . Stadtpsarrer Esenwein , sin
Freund des Entschlafenen , hielt eine ergreifende Trauer¬
rede , der er die Stelle aus der Offenbarung Johannes
„Sei getreu bis in den Tod , so will ich dir die Krone des
Lebens geben" unterlegte . Es folgte nun eine große An¬
zahl von Nachrufen, darunter auch von den Turnvereins-
Vorständen Luz-Altensteig und Braun -Nagold . Es waren
warme , ehrenvolle Worte , die ebenso dem tätigen und hilfs¬
bereiten , vornehm und aufrichtig gesinnten Mann wie dem
treuen Freunde galten . . Viele nahmen Abschied von der
Stätte des Todes mit den Worten : „Wir haben einen gu¬
ten Mann begraben , uns aber war er noch mehr .

"

Stuttgart , 8 . Sept . (Der erste Trainingstag zum Großen
Preis der Solitude . ) Der erste Trainingstag sah noch nicht
alle Teilnehmer am Start . Nur 16 Teilnehmer hatten sich
M den llebungsfahrten um die Mittagsstunden am Start-
und Zielplatz bei Gerlingen eingefunden . Da eine große
Anzahl der Fahrer die Strecke zum erstenmal kennen lernte,
arerkte man natürlich sofort, daß die ersten Runden nur zur
Orientierung mit den Schwierigkeiten und Eigenschaftend» Strecke dienten . Das Training wickelte sich unter Auf-
>rcht der Rennleitung reibungslos ab.

Anfall beim Solitude - Training. Am heil¬
igen zweiten Tag des Solitude -Trainings kam der Renn«
sayrer Scholl von Neckarsulm in der Kurve beim Studenten
Mßle mit seinem Wagen ins Schleudern . Der Wage«

urde zehn Meter weit geschleudert und mußte abgefchleppt
scholl erlitt einen komplizierten Becken« und Ober-

Mnkelbruch . Er wurde mit dem Sanitätsauto ins Leon-" ger Krankenhaus übergefllhrt.
imM ^ Landtag. Wie wir hören , wird der Landtag
N ,s

"i?" at September , entsprechend einer Vereinbarung des
nicht mehr tagen , dagegen wird der Finanz-m absehbarer Zeit zusammentreten und die be¬

im,Landtag vorliegenden Gesetzentwürfe für den ver«^ Lauf des Monats Oktober zusammentretendenLandtag vorbereiten.
gebe such in Mergentheim. Am 23.

<^ ^ eptember wird der Landtag einer Einladung der
Heim hs

Oentheim folgen und Stadt und Bad Mergen-

Glockenspiel. Auf dem Rathausturm ist eine neue
Spielwalze eingesetzt , die folgende Lieder spielt : Kennt ihr
das Land , Muß i denn , Im schönsten Wiesengrunde , Drun¬
ten im Unterland und Steh ich in finsterer Mitternacht.
Regelmäßige Spielfolge : täglich um 11.30 Uhr und 6.30 je
zwei Lieder und abends 9.30 Uhr das Lied : Steh ich in fin¬
sterer Mitternacht.

Vom Landwirtschaft ! . Hauptverband. Der
Landw . Hauptverband hat seine Landesausschußmitglieder
auf Freitag , den 17. Sept . nach Stuttgart einberufen . Die
Sitzung wird sich mit der Annahme des Haushaltplans 1927
und mit verschiedenen Organisationsfragen beschäftigen
und zu wichtigen wirtschaftspolitischen Fragen Stellung
nehmen.

Verkehrsgemeinschaft. Zwischen der Stadt
Stuttgart , den die Landeshauptstadt umgebenden Amts¬
körperschaften und der Stuttgarter Kraftwagenlinien G. m.
b . H . kam eine Vereinigung zwecks Zusammenschlusses zu
einer Verkehrsgemeinschaft zustande, durch die es ermöglicht
werden soll , dis Gemeinden durch Omnibus -Außenlinien mit
Stuttgart zu verbinden und durch die ein schnellerer Ver¬
kehr als durch die Eisenbahn gewährleistet werden soll . Zu¬
nächst ist an die Einrichtung von Hauptlinien in Richtung
Plochingen , Backnang, der Filder und Ludwigsburg -Vietig-
heim gedacht.

Betriebstechnische Tagung am 17 . und 18.
September. Die betriebstechnische Tagung , der von
technisch industrieller Seite größtes Interesse entgegenge¬
bracht wird , befaßt sich in Vorträgen und Diskussion mit
sehr aktuellen Fragen der Rationalisierung.

Plieningen a. F ., 8 . Sept . (Vom Mast gestürzt. ) Als sich
der 24 Jahre alte Elektromonteur Neumaier aus Nürnberg
auf einem Masten befand und die Drähte entfernte , brach
der morsche Mast unten ab, ohne jedoch umzufallen , da er
noch an einigen Drähten befestigt war . Durch die Schwan¬
kungen wurde dem Arbeiter der Sicherheitsgürtel abgeris¬
sen ; er fiel in voller Wucht auf die frisch eingeworfene
Straße . Er erlitt schwere innere und äußere Verletzungen;
außerdem brach er beide Arme.

Eßlingen , 9. Sept . (Turnhalle - und Krankenhausbau .)
Der Gemeinderat beschloß, eine Turnhalle in Mettingen
mit einem Kostenaufwand von 50 000 Mk. zu bauen , ferner
in Eßlingen auf der Höhe zwischen Eßlingen und Obereß¬
lingen ein neues Krankenhaus zu erstellen. Die Baukosten
sind zu 1 )4 Millionen veranschlagt.

Oberurbach OA . Schorndorf , 9 . Sept . (Eine Diebeshöhle .)
Die vielen Einbruchdiebstähle , die seit einiger Zeit in Ober¬
und Unterurbach vorgekommen sind , haben in ganz über¬
raschender Weise eine Aufklärung gefunden . Es gelang
Eutsverwalter Pfeuffer vom Köshof OA . Welzheim am
vergangenen Sonntag , etwa eine halbe Stunde vom Kös¬
hof entfernt , einen der Haupttäter mit seiner Geliebten
festzunehmen. Diese hatten seit etwa Mitte dieses Jahres
einen Unterstand gegraben , wie er wohl im Krieg nicht
besser gebaut werden konnte. Der Unterstand befand sich
inmitten dichter Waldungen und war so verborgen ange¬
legt , daß die Forbeamten bisher nichts davon bemerkt hat¬
ten . Ein ganzes Lager Diebesbeute wurde ausgehoben.

Besigheim, 9 . Sept . (Zwetschgenernte.) Die Zwetschgen¬
ernte ist im Bezirk im Gang . Das Ergebnis ist in den ver¬
schiedenen Bezirksorten anscheinend recht verschieden . Doch
darf im allgemeinen mit einer befriedigenden Mittelernt«
gerechnet werden . Der Erzeugerpreis ist 10—12 Pfg . dai
Pfund.

Heilbronn , 9 . Sept . (Selbstmord . — Eine ernste Mahnung
zur Vorsicht . ) Ein 33 Jahre alter Arbeiter wurde in seiner
Wohnung in der Kilianstraße nach vorausgegangenen Strei¬
tigkeiten mit seiner Ehefrau erhängt aufgefunden . — In
einem Haus der Lixstraße hat eine 56 Jahre alte awein¬
stehende Arbeiterin in ihrem Zimmer auf einem Spiritus¬
kocher ihr Nachtessen zubereitet . Aus noch nicht festgestellter
Ursache explodierte der Spirituskocher und das in der Nähe
stehende Spirituskännchen . Dabei erlitt die Arbeiterin im
Gesicht und am Körper starke Brandwunden . An ihrem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

Zur Zugsentgleisung in Osterburken
Lauda , 9 . Sept . Zu der Zugsentgleisung in Osterburken

gibt die Betriebssektion der Reichseisenbahn in Lauda fol¬
gende Darstellung : Der ganze Unfall ist glimpflich verlaufen.
Der D-Zug 32 ist aus bisher noch nicht feststellbaren Ur¬
sachen im Bahnhof Osterburken am östlichen Ende des zwei¬
ten Bahnsteiges bei schon verminderter Geschwindigkeitent¬
gleist. Ob an der Weiche etwas nicht in Ordnung war , muß
die Untersuchung feststellen . Die Lokomotive und drei Wagen
sprangen aus dem Gleise , sind jedoch nicht umgestürzt Ver¬
letzte haben sich nicht gemeldet. Der Materialschaden ist be¬
trächtlich. Der Verkehr konnte auf einem Gleise weiterge¬
führt werden . Der erste Hilfszug kam bereits nach 15 Mi¬
nuten von Lauda ; es folgten weitere Hilfszüge von Neckar¬
elz und Heidelberg . -

Eerlachshetm (Amt Tauberbischofsheim) , 9. Sept . (Im
Streit erschlagen . ) Einen verhängnisvollen Ausgang nahm
am Montag ein Streit zwischen den Familien K . Mohr und
M . Wörlein wegen der gemeinsamen Benutzung eines Hofes.
Der Wortwechsel hatte Tätlichkeiten zur Folge , in deren
Verlauf di ? 65jährige Ehefrau Wörlein mit einer Schaufel
so schwer an der Schläfe getroffen wurde , daß der Tod bald
darauf eintrat Unter dem Verdacht der Täterschaft wurde
die 46jährige Salome Mohr verhaftet . Auch ihr Mann
wurde vorläufig festgenommen.

Heidelberg , 7 . Sept . (Der „dienstlich verhinderte " Bräu¬
tigam .) Am Samstag sollte hier die Trauung zwischen
einem Mädchen aus Oftersheim und einem jungen Mann
seines Zeichens Schornsteinfeger aus Engen , stattfinden.
Alles war vorbereitet , nur der Bräutigam fehlte . Da traf
ein Telegramm ein des Inhalts , daß er nicht zur Hochzeit
erscheinen könne , weil er «dienstlich verhindert " sei . ,

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Großfeuer in Kolberg . In der vergangenen Nacht brach

in dem bei Kolberg gelegenen Fischerdorf Kolberger Deep
in einer Scheune ein Feuer aus . 18 Gebäude wurden bis
auf die Grundmauern eingeäschert.

Verbreitung der Genfer Ansprachen durch den Deutsch¬
landsender . Am Freitag , den 10 . September werden die
Ansprachen, die aus Anlaß der Aufnahme Deutschlaichs in
den Völkerbund in Genf gehalten werden , durch den Deutsch¬
landsender (Welle 1300 ) verbreitet werden.

Riesenunterschlagungen in einem oberschlesische« Berg¬
werk. Auf dem Oskarschacht in Petershofen rli der Nähe
von Ratibor verhaftete die Polizei einen Kassierer, der im
Laufe des letzten Jahres rund 7,5 Millionen tschechische
Kronen (zirka 900 000 Mk. ) unterschlagen hatte.

Die Leiferder Täter in Hannover . Die beiden Urheber
des Leiferder Unglücks sind in Hannover eingetroffen und
in das Polizeigefängnis übergeführt worden . Voraussicht¬
lich wird noch ein Lokaltermin in Leiferde abgehalten wer¬
den.

Deckeneinsiurz bei einem Tanzfest. Bei einer Hochzeits¬
feier in Wussow im Kreise Neugard sank infolge Nachgebens
der Deckenbalken die ganze Hochzeitsgesellschaft in den Kel¬
ler . Dabei brach Feuer aus , das die Kleider der Frauen
ergrifft . Sieben Frauen erlitten schwere Brandverletzungen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8. «ud 2. September

Geld Brief Geld BriefBuenos Aires (1 Pap .-Pes .l 1,694 1.698 1.699 1.70»
London (1 Pfund Sterling) 29.357 29 .497 29.362 30.41»
Neuyork ll Dollar) 4.193 4,293 4.194 4L04Rio de Janeiro tl Milreis) 6.639 9.641 9.637 0« »
Amsterdam tlOO Gulden) 168,17 168 .59 168 .17 1S8MBrüssel ( 199 Francs) 11,595 11,635 11.51 IlckS
Danzig ( 190 Gulden) 81.38 81 .58 81 .34 81M
Helnngfors l100 finnl. Mk .) 16,548 10.588 19.55 ILö«
Italien l100 Lire) 15.22 15,26 15,92 15M
Kopenhagen ( 190 Kronen) 111,38 111 .66 111,41 11 IMOslo <199 Kronen) 91 .89 92.13 91 .89 »2.11
Paris ( 199 Kranes) . 12,39 12.43 12.06 13.10
Prag f199 Kronen) 12 .417 12,457 12.417 13,457
Schweiz ( 196 Kranken) 81 .965 81 .265 89.99 81,19Spanten ( 166 Peseten) 63 .57 63 .73 63 .85 64,91
Stockholm ( 199 Kronen) 112,11 112,39 112,11 112.39
Wien (166 Schilling) 59,21 59,35 59,21 SSLS

Märkte
Stuttgarter Schlachtoichmarkt vom 9. Sevt. Zugetrieben waren 19

Ochsen. Ii Bullen. 99 Zungvullen. 79 Jungrinder . 34 Kühe , 353 Käl¬
ber . 467 Schweine und 14 Schafe : unverkauft blieben 2 Ochsen, 39
Jungbullen und 8 Jungrinüer . Es kosteten per SO Klgr. Lebendgewicht:
Ochsen 1. SV—56. 2. 42—49 : Bulle» 1. 50—52. 2. 43- 47 : Jungrtnder 1.
54- 69 . 2. 45—52, 3. 49- 43 : Kühe 1. 36—46 . 2. 24- 33 . 3. 14—19 : Kälber
1 . 78—81 , 2. 72—76. 3. 59- 68 : Schweine von 249 - 399 Pfund 83- 84.
von 299—249 Pfund 83—84. von 160- 299 Pfund 82—83. von 129—169
Pfund 89—82 : Sauen 62—72. Verlauf : Rinder langsam. Kälber mätztgbelebt . Schweine langsam.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 9. Sept . Bei starker Zufhr ginge»die Preise auf dem Obstgrotzmarkr etwas zurück: es kosteten Birne»
10—25. Aepfel 10—29 . Pfirsiche 39—45, Zwetschgen 12— 16 L , Traube»
39—33 das Pfund. Auf dem Gemüsegrotzmarkt kosteten Tomate»
8—19, Einmachgurken hunöertwctse 79— 89 Bohnen 19— 18 ^ daS
Pfund . Butter - und Eiervretfe unverändert. Der Musterobstmarkt am
Mittwoch konnte bei guter Zufuhr Sie sehr starke Nachfrage nicht
befriedigen . Die Preise waren sehr gut.

Allgäuer Butter - und Käsepreisc vom 8 . Sept . Butter 1.55—1,65 X
bei unverändert grotzem Angebor , Weichkäse 9.45—9 .48 Marktlageungeklärt. Allgäuer Emmentaler 9,85—1.95 ./7 , ruhige Nachfrage. Er¬
zeuger Verkaufspreise für 1 Pfund.

Ackern, 8. Sept. (Obstmarkt.) Auf dem gestrigen Obstmarkt wurden
bezahlt für Svätzwetfchgen 19—12 I . Birnen 19—11 Aepfel 8 biS
11 Pfirsiche 29—39 D :e Zufuhr war gut. der Absatz schleppend.

Pferdevrcise . Pforzheim : Zufuhr 129 Pferde. Preise zwischen 499 bis
1499 „7. — Reutlingen : Zufuhr 46 Pferde , Preis 356— 1299 ^7.

Schmeinevreise . Backnang : Milchschweine 29—41 ^7. — Hovb: Milch»
schweine 15—39 ^7. — Kirchbcim : Milchschweine 29—46 , Läufer 59—139
Mark. — Niederstetten : Saugschwerne 39—46 ^7. — Reutlingen : Mtich-
fchweine 36—46. Läufer 65—79 >7 das Stück.

Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 8. Sept - Zufuhr : 1 Ochse , 3»
Jungrider . 17 Kühe , 88 Kälber. 169 Schweine . Erlös ans f« 1 Zent»«
Lebendgewicht : Ochsen 2. 41 . Jungrtnder 1. 55—57 , 2 . 59—58, Kühe 1.
39—49. 2. 29—26, Kälber 1. 89—82. 2. 73- 76. Schweine 1. 82—84, 2. 18bis 89 ^7. Marktverlauf : schleppend.

Stuttgarter Grotzmärkte vom 8. Sept . Kartofselgrotzmarkt ans de»
Leonhardsplatz: Zufuhr 796 Zentner, Preis 3,89—4,29 ^7 für 1 Zent»« .— Mostobftmarkt auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 699 Zentner. Preis
ö—5.89 für 1 Zentner.

Winnendcr Märkte vom 8. Sevt . Dem Viebmarkt wurden zugefützrt:
19 Stück Ochsen . 29 Stück Stiere . 37 Stück Kühe , 57 Kalbinne«. «Rinder und 6 Stück Schmalvieh . Bezahlt wurden für 1 Ochse» tm
Gewicht von 766 Klgr. 786 ^7, für 1 weiteren un Gewicht vo» 849
Klgr. 999 ^7 , für 1 Stier im Gewicht von 599 Klgr. 600 ^7, für Kühe
209- 459 ^7, für KaLbinnen 490—699 ^7 und für Kleinvieh 200—199
Handel und Verkauf waren lebhaft . Der Schweinemarkt war « tt 326
Stück Atilchschweinen und 29 Stück Läuferschweinen befahre «. Der
Verkaufspreis für Milchschweine bewegte sich zwischen 32 und 49 ^7
»ud für Läuferfchweine zwischen 60 und 86 .<7 je Stück . Handel »ad
Verkauf waren rege.

Obstvrelle in Württemberg. In Eßlingen wurden auf dem Moit-
obstmarkt 76 Zentner aus der Rudesberger Gegend zu je 6 ^ ver¬
kauft. — In Marbach a. N. wurden bei dem Allmandobstve ^ aus für
339 Zentner rund 1599 ^7 gelöst, was einen Durchschnittspreis von
6,39 > für den Zentner bedeutet . — Die Gemeind « Beutelsbach hat
den Ertrag ihrer Obstgüter, der ans 496 Zentner geschätzt war, um 4499
Mark, also den Zentner um durchschnittlich 11 ^7 . öffentlich verkauft.

uncl cku wirrt relien, Zoß ich berrer^
bin olr ckein reitbsrige ; lVsrcki -
nnllel , zessn er Zeifsnslocken ocler puIverJ

Öu ksnnrl in lisriZwarmerbörung cksive
feine lVörcbe mit mir aurworcben oclsr cseine
große V/örZie mit mir kockien. ln jeclem Polle
nelime icti jeclen Pieck, worcbe uncl blelclie
zclineevvsiß , Zobel bin icli im Qegenrotr r«
relbrllöligen pulvrigen zVsrclimMelri olme
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Letzte Nachrichten.
Straßenkämpfe in Athen

Berlin , 10 . Sept . Die „Vossische Zeitung " meldet aus
Athen : Auf Gerüchte, daß die republikanische Garde die
Aufrufung eines Direktoriums beabsichtige , ließ Minister¬
präsident Kondylis die Kasernen , in denen sich zwei Batail¬
lone der republikanischen Garde befanden , von regierungs¬
treuen Truppen umzingeln . Kondylis forderte die Offi¬
ziere auf , sich zu ergeben und stellte ihnen ein mehrere
Zahre währendes Ruhegehalt in Aussicht . Den Soldaten
bot er den Eintritt in die Gendarmerie an . Die beiden
Kommandanten Dertilis und Zervan erklärten sich nach
einigem Zögern mit diesem Angebot einverstanden , baten
jedoch um Zurücknahme der Regierungstruppen , damit die
Aebergabe in weniger demütigender Form erfolgen könne.
Kondylis genehmigte diese Bitte . Die republikanische Garde
unternahm jedoch darauf den Versuch , gegen das Stadtin¬
nere durchzubrechen und feuerte auf die Regierungstrup¬
pen, die das Feuer erwiderten . Die auf den Höhen rings
um Athen aufgestellten regierungstreuen Batterien eröff-
ueten das Feuer auf die republikanische Garde . Zwei Paa-

j zerwagen der republikanischen Garde fuhren in raschem

j Tempo durch die Hauptstraße bis zum Versassungsplatz
und schossen ununterbrochen in die Menschenmenge. Eine
große Zahl von unbeteiligten Zivilisten fiel dem Feuer der
Panzerwagen zum Opfer . Die Versuche der Panzerwagen,
die Ministerien zu stürmen , mißlang . Der eine wurde von
Regierungstruppen genommen , der andere in die Luft ge¬
sprengt . Das Gefecht zwischen Regierungstruppen und re¬
publikanischer Garde dauerte drei Stunden . Die Ruhe ist
wieder hergestellt und die Regierung Herr der Lage.

Eine Erklärung Dr . Stresemanns vor ausländischen
Pressevertretern in Genf

Prag , 10 . Sept . Nach einer Meldung des tschechoslowa¬
kischen Pressebüros aus Genf erklärte Reichsaußenminister
Dr . Stresemann bei einem Empfang der ausländischen
Presse u a . : Als ich im März hier das letztemal war , stan¬
den wir vor dem Zusammenbruch der Hoffnungen , die auf
Locarno gegründet waren . Ich habe Ihnen schon damals
gesagt, daß es nicht richtig wäre , auf die Ideen von Locar¬
no zu verzichten und daß wir an dem gemeinsamen Erfolg
Mitarbeiten wollen . Gestatten Sie mir , meine Freude dar¬
über auszusprechen, daß mir die Tatsachen Recht gaben.
Locarno und der damit verbundene Universalitätsbegriff

der europäischen Politik haben den Sieg davongetragen.
Morgen werden die Locarnopakte in Wirksamkeit treten
und ratifiziert werden . Das Gefühl , daß es nach dem
schrecklichen Kriege zwischen Siegern und Besiegten zu einer
friedliebenden Politik aller Leute guten Willens kommt,
ist erhebend . Es kommt nicht auf die Form an , ob der
Völkerbundsrat aus so und so vielen Mitgliedern besteht,
sondern auf die friedliebende praktische Zusammenarbeit.
Nicht die Form , sondern das Ergebnis ist das Entscheidende.
Sicherlich wird diese Zusammenarbeit nicht ohne Mißver¬
ständnisse und Kämpfe abgehen , aber davon bin ich über¬
zeugt , schließlich wird sie über die obstruktiven , politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Tendenzen unserer Zeit sie¬
gen. Der Minister ersuchte schließlich um freundschaftliche
Zusammenarbeit der ausländischen Vertreter und um ob¬
jektive Kritik . Anfragen wurden an Dr . Stresemann nicht
gestellt.
Für die Schrlftleitung verantwortlich: Ludwig Lau «.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensieig
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Pfalzgrafeuweiler.

Wegen Entbehrlichkeit hat zu verkaufen:

1 MW » WW
mit Sußoorderwand , Extrabratofen-

Feueruvg , 1Wx84 cm,

^ mit Außeufeueruug 136x50x28,

1 eiserne Bettstelle,
2 Most-Fässer

mit je ca . 100 Liter,

Teile eiuer Koutoreiurichtuug und zwar:
1 Registraturkasten , 2 Kchreibpulte.

1 Mcherregal , IKalfenschrank WMM cm

Hermann Fezer sen.

lim Nllltzi

Hornberg.
Eine 33 Wochen trächtige

fehlerfreie

hat zu verkaufen
Jakob Lang.

in alle« Größen

u. verschiedenen Rahmen

empfiehlt preiswert die
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Altensteig.
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Nagold.

SMls M WM.
Sonntag , den 12. Sept .,

von 12 Uhr

ausgeführt von der
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Eintritt frei.

tn allen Produktionszweigen
durch die Anzeige.
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Fleißiges

Mädchen
20 Aahre alt sucht Stelle
als Küche - und Zimmer¬
mädchen. Zeugnis vorhanden

Maria Schesfolt»
Gögglingen b. Ulm a . D.

Eine Anzahl sehr guter-
haltene

Kiste«
hat billig abzugeben

W . Rieker 'sche Buch¬
druckerei, Aliensteig.

Rehme

l
entgegen. Empfehle auch tiefdunklen

IS gradig , billigst

M Schnierle, Altensteig.
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